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Am 18. Feb. 2023 veröffentlichte Die Zeit einen Gastbeitrag von Eva Illouz mit dem vielsagenden Titel 
„Ich wünsche mir einen totalen Sieg”. Der 18. Feb. ist jedoch nicht irgendein Tag, um mit derartigen 
Phrasen herumzudreschen, sondern dies war just – „zufällig” – der 80. Jahrestag der berüchtigten Rede 
von Joseph Goebbels („Wollt Ihr den Totalen Krieg?”) im Berliner Sportpalast. Gleichzeitig raschelte es 
wild im Feuilleton, hatte doch niemand geringerer als Jürgen Habermas in der Süddeutschen Zeitung 
auf die Notwendigkeit von Verhandlungen hingewiesen. Ein Blick in die Abgründe der deutschen Seele – 
zu der wir Österreicher aus historischen Gründen wohl ebenso zu zählen sind.

Cancelling Habermas: Eine Posse zur
„Vergangenheitsbewältigung”

Gemaltes Porträt von Jürgen Habermas. 
(Bild: Thierry Ehrmann / Flickr / CC BY 2.0)

Dieser Text wurde zuerst am 23.02.2023 auf www.tkp.
at unter der URL <https://tkp.at/2023/02/23/cancelling-
habermas-eine-posse-zur-vergangenheitsbewaeltigung/> 
veröffentlicht. Lizenz: Assoc. Prof. Dr. Stephan Sander-

Faes, tkp, CC BY-NC-ND 4.0

Mir fällt es schwer, derartige Beiträge zu 
verfassen. Mir geht es dabei nicht dar-
um, mit dem Finger auf andere zu zeigen 
und diese moralisch zu verdammen, son-
dern vielmehr darum, diesen Wahnsinn 
zumindest zum Teil zu dokumentieren. 
Und Widerspruch gegen die offenbar im-
mer weiter um mich greifende Normali-
sierung und Trivialisierung der Erinne-
rung an das „Dritte Reich” einzulegen.

Ich habe darüber nicht nur hier bei 
TKP immer wieder geschrieben (zwei 
besonders eindrückliche Beispiele sind 
am Ende des Beitrags verlinkt), sondern 
befasse mich auch in einem weiteren wis-

senschaftlichen Sinne damit. Es ist die-
ser Tage zwar nicht allzu leicht, derarti-
ge Esssays „unterzubringen”, doch darf 
ich Sie an dieser Stelle auf meine beiden 
einschlägigen Beiträge in der Zeitschrift 
Propaganda in Focus zu den Themen des 
„Framings” von politischem Protest [1] 
bzw. zu der widersprüchlichen und ahis-
torischen Umdeutung der NS-Zeit [2]. 
Wenn Sie mich darüber sprechen hören 
wollen, so finden Sie hier ein Gespräch 
auf Deutsch mit Thomas Oysmüller [3] 
bzw. ein englisches Gespräch mit Hügo 
Krüger [4] (beide wurden im Aug. 2022 
aufgenommen).
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Kurze Anmerkungen zur langen 
Vorgeschichte

Im Herbst 2021 – also zur Hochzeit des 
Corona-Wahns – führte Kurzzeitkanz-
ler Alexander Schallenberg („Daumen-
schrauben anziehen”) das Land in Rich-
tung „Lockdown für die Ungeimpften” 
und „Impfpflicht”. Dies brachte nicht 
nur den Einsatz des digitalen Impfzerti-
fikats („Grüner Pass”) [5] und jeder Men-
ge Blockwarte hervor, sondern auch die 
1-2-3G-Regeln.

In der Gedenkstätte Buchenwald – wie 
auch im KZ Dora-Mittelbau und gewiss 
auch anderswo – wurde die „2G-Regel” 
ebenso angewendet, „ironischerweise” 
auch für den Besuch der Dauerausstel-
lung zum Thema „Ausgrenzung und Ge-
walt 1937-45” [6].

Dann erfolgte die Umbenennung des 
vormals „Deutsch-Russischen Museums 
in Berlin”, dessen Leitung, Dr. Jörg Mor-
ré, sich im Frühjahr 2022 dazu „gezwun-
gen” sah, den Hinweis auf Russland aus 
dem Namen des Museums zu entfernen: 
„Wir mussten das tun”, sagte Morré im 
Mai letzten Jahres zum britischen Guar-

dian [7]. In einer auf den 27. April 2022 
datierten Aussendung hieß es seitens des 
Museums Berlin-Karlshorst hierzu (mei-
ne Hervorhebungen) [8]:

„Schon lange führen wir die Dis-
kussion über unsere Bezeichnung als 
'DeutschRussisches Museum'. Denn die-
ser, obgleich historisch gewachsene Name 
spiegelt unsere tatsächliche Arbeit nur un-
zureichend wider. Wir erinnern an alle 
sowjetischen Opfer des deutschen Ver-
nichtungskrieges, unabhängig von deren 
Nationalität. Zukünftig werden wir unse-
ren im Vereinsregister eingetragenen Na-
men 'Museum Berlin-Karlshorst' verwen-
den…Aber auch zukünftig ist es uns sehr 
wichtig, mit allen Menschen, die in der 
Sowjetunion gelebt haben, sowie ihren 
Nachkommen im Austausch zu blei-
ben und zusammen mit ihnen an das 
Kriegsende in Europa zu erinnern und 
der 27 Millionen sowjetischen Opfer zu 
gedenken.“

Ein wahrlich hehres Ansinnen, denke 
ich, das jedoch unter anderem durch den 
vormaligen ukrainischen Botschafter An-
drey Melnyk konterkariert wird. Dieser er-
arbeitete sich nicht nur eine Reputation als 

rüpelhafter „Russenfresser” [9], sondern 
sagte am 9. Mai 2022 im Rahmen einer 
Gedenkveranstaltung in Berlin-Treptow 
folgendes (meine Hervorhebungen) [10]:

„Mein Appell wäre, diesen Krieg erns-
ter zu nehmen, weil dieser Krieg be-
trifft auch die Deutschen, auch wenn 
die Deutschen das nicht glauben wol-
len. Und das bedeutet, dass man nicht 
nur mit symbolischen Gesten uns hilft, 
sondern dass man wirklich alles un-
ternehme. Und wenn ich sage “alles”, 
das muss wirklich 'alles´ gemeint wer-
den, ob militärisch, auch wirtschaft-
lich, muss alles unternommen werden, 
damit die Ukraine diesen Krieg nicht ver-
liert.“

Wir sehen also: es bleibt zumindest ein 
schaler Nachgeschmack, die Umbenen-
nung des Museums betreffend, die just 
rund um den Jahrestag des Endes des 2. 
Weltkrieges vorgenommen wurde. Ein 
Schelm, wer dabei Böses denkt.

Mit diesen Vignetten ausgestattet, kön-
nen wir uns nun den jüngsten Ereignis-
sen widmen.

Habermas ruft zu Verhandlungen 
auf – und wird „gecancelt”

Jürgen Habermas ist nicht irgendjemand 
innerhalb der deutschen Erfahrungen seit 
1945. Umso bezeichnender ist es, dass 
sein „Plädoyer für Verhandlungen“ [11] 
(14. Feb. 2023) so schrille Reaktionen 
hervorgerufen hat.

Da ist eine nahezu umgehende Replik 
in derselben Süddeutschen Zeitung (15. 
Feb. 2023), die zwar die Hauptpunkte des 
Habermas’schen Essays akkurat wieder-
gibt, allerdings auch dem nunmehrigen 
ukrainischen Vizeaußenminister Mel-
nyk eine Bühne bietet, der wie folgt zi-
tiert wird [12]:„

Dass auch Jürgen Habermas so un-
verschämt in Putins Diensten steht, macht 
mich sprachlos ,́ twitterte der heutige Vi-
ze-Außenminister, der für seine drasti-
schen Formulierungen bekannt ist. Eine 
Schande für die deutsche Philosophie. 
Immanuel Kant und Georg Friedrich He-
gel würden sich aus Scham im Grabe 

umdrehen .́“
(Abb: Screenshot des Verfassers)
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Der Berliner Tagesspiegel wiederum war 
eine Runde kulanter in dieser Sache [13]:

„Im Zentrum seines stringent-verständ-
lichen Essays umtreiben Habermas zwei 
Fragen: Ab wann der Westen zur Kriegs-
partei wird, ob er es nolens volens nicht 
gar schon ist. Auch, dass die US-Regie-
rung 'die formale Rolle eines Unbeteilig-
ten nicht aufrechterhalten' könne.

Die andere Frage ist eine Diskrepanz, 
die auch begrifflicher Natur ist: Einerseits 
dürfe die Ukraine nicht 'verlieren', wes-
halb sie so lange wie möglich unterstützt 
werden solle. Andererseits heißt es inzwi-
schen häufig, dass Russland, dass Putin 
'besiegt' werden müsse. Woraus für ihn 
folgt, dass auch innerhalb der politischen 
Fraktionen Gegensätze zwischen Pazifis-
ten und Nicht-Pazifisten eher diffus seien 
und sich 'auch in dem breiten Lager der 
parteinehmenden Unterstützer der Ukra-
ine sich die Geister scheiden im Hinblick 
auf den richtigen Zeitpunkt für Friedens-
verhandlungen'.“

In Kürze: die Frage „ab wann der Wes-
ten zur Kriegspartei wird“ ist durch den 
wissenschaftlichen Dienst des Bundesta-
ges im März 2022, wenn auch nicht ein-
deutig, beantwortet worden (Hervorhe-
bungen im Original) [14]:„

Wenn neben der Belieferung mit 
Waffen auch die Einweisung der Konflikt-
partei bzw. Ausbildung an solchen Waf-
fen in Rede stünde, würde man den ge-
sicherten Bereich der Nichtkriegsführung 
verlassen.“ (wissenschaftlicher Dienst des 

Bundestages)

Immerhin halten wir fest, dass man mit 
der Ausbildung ukrainischer Truppen – 
noch dazu auf NATO-Gebiet – „den ge-
sicherten Bereich der Nichtkriegsführung 
verlasse“.

Dies aber bleibt im Tagesspiegel un-
erwähnt. Was aber angeführt wird, 
ist der nachfolgende Kommentar ei-
nes „Community-Mitglieds”, der den 
Habermas’schen Ausführungen gleich-
sam ebenbürtig erscheint:

„Habermas widerspricht letztendlich 
seinem Lebenswerk, seinem philosophi-
schen Wirken, und spielt damit genau 
dem in die Karten, wogegen die Kriti-
sche Theorie immer argumentiert hat: das 

Wiederaufleben einer antiliberalen, to-
talitären Gesellschaftsordnung [schreibt 
Community-Mitglied iuklin]“

„Mimimi Moralia”, oder: Eine Pos-
se im Rauschen des Blätterwalds

Der Tagesspiegel ist jedoch keineswegs 
alleine, wenn es um die Verdammnis des 
Jürgen H. geht. Dies geht anschaulich aus 
einem als Antwort auf Habermas’ Essay 
verfassten Gastbeitrag des Osteuropa-
Historikers Jan Behrends hervor, der an 
der Europa-Univesität Viadrina in Frank-
furt an der Oder zu „Deutschland und 
Osteuropa nach 1914” lehrt.

Unter dem Titel „Lauter Blinde Fle-
cken” hält Behrends Habermas in der Zeit 
vor, dass dessen Forderung nach Waffen-
lieferungen und Verhandlungen „auf ei-
ner Unkenntnis Osteuropas beruhe” [15]. 
Nun mag man über diese Aspekte geteil-
ter Ansicht sein, eine Debatte auf Augen-
höhe ist es nicht.

Denn die Geringschätzung seines Ge-
genübers tritt jedoch in einem Posting 
auf LinkedIn eindeutig hervor, wo Beh-
rends seinen Gastbeitrag mit dem folgen-
den Kommentar „einführte”:

Sie sehen dies korrekt: Behrends trug 
zu der Diskussion bei, indem er „mimi-
mi moralia” postete, was eine eindeutige 
Anspielung auf Theodor Adornos 1951 
erschienenen gleichnamigen Band Mi-
nima Moralia ist. Dieses Buch ist einer 
der bahnbrechenden, wenn nicht sogar 
der grundlegendste Text der Kritischen 
Theorie.

Covid + Ukraine-Krieg = Das Ende 
der Kritischen Theorie

Was auch immer man über die Frank-
furter Schule und die Kritische Theo-
rie – deren führende Protagonisten ne-
ben Habermas die nicht unumstrittenen 
Geistesgrößen Theodor Adorno, Max 
Horkheimer, Herbert Marcuse u.v.m. 
sind – denken mag, Behrends’ Kommen-
tar zeigt:

Die Corona-„Pandemie” und der Uk-
raine-Konflikt haben ein neues Zeital-
ter der Ultra-Konformität unter den „In-
tellektuellen” eingeläutet. Dabei sollte 

nicht übersehen werden, dass die Frank-
furter Schule und die Kritische Theorie 
das geistige Fundament all der Dinge 
darstellen, die für die Wiederauferste-
hung Deutschlands (und, letztlich in ab-
geschwächter Form auch Österreichs) 
aus den Ruinen des 2. Weltkriegs mit-
verantwortlich zeichnet.

Es steht also zu befürchten, dass mit 
der Rückkehr praktisch all jener unan-
genehmen Dinge zu rechnen ist, die nach 
dem Zweiten Weltkrieg als inakzeptabel 
galten. Manche dieser Dinge wie etwa 
staatlich verordnete Zwangsmaßnahmen 
[16] und „medizinische” Interventionen 
[17] sind bereits wieder en vogue.

Eva Illouz träumt  
„vom totalen Sieg”

Dessen eingedenk, konnte man sich noch 
vor ein paar Jahren vorstellen, dass Die 
Zeit (!) einen Gastbeitrag mit dem Titel 
„Ich wünsche mir den totalen Sieg“ [18] 
– noch dazu am 80. Jahrestag der be-
rüchtigten Goebbels-Rede im Berliner 
Sportpalast [19] – veröffentlichen wür-
de?

Quellen:
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at/2023/02/22/eimpfpass-soziales-kreditsystem-
und-tyrannei-unsere-dystopische-zukunft/>
[6] Die Fackel 2.0, Dr. Stephan Sander-Faes „Foot-
note 1”, am 23.11.2021, <https://fackel.substack.
com/p/footnote-1>
[7] The Guardian, Kate Connolly, „‘We had to 
do this’: Berlin museum to drop ‘Russian’ from 
name”, am 06.05.2022, <https://www.theguardian.
com/world/2022/may/06/we-had-to-do-this-
berlin-museum-to-drop-russian-from-name>
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So geschehen im Jahr des Herren 2023. 
In Deutschland. Von der in Marokko ge-
borenen französisch-israelischen So-
ziologie-Professorin Eva Illouz von der 
Hebräischen Universität in Tel Aviv (Wi-
kipedia-Eintrag [20]), deren wissenschaft-
liches Fundament – Sie ahnen es wohl be-
reits – u.a. Kritische Theorie ist und die 
im weiteren Sinne der Frankfurter Schu-
le zugeordnet wird.

Liebe Frau Illouz: was haben Sie sich 
dabei eigentlich gedacht?

Liebe Zeit-Redaktion: was haben Sie 
sich dabei eigentlich gedacht?

Wehret den Anfängen! Niemals wieder!

Wie oft hörte und hört man diese Ausfüh-
rungen von den Anhängern der Selbstge-
rechtigkeit. Alles schön und gut, ich bin 
ja damit auch einverstanden, aber eine 
Frage sei wohl gestattet:

Warum wird gerade wenn – weil? – es 
um Russland geht hierbei eine Ausnah-
me gemacht?

Epilog: Wehret den Anfängen

Ich nehme selten Anstoß, aber in diesem 
Fall mache ich eine Ausnahme, wenn 
auch deswegen, da ich ich nicht sicher 
bin, ob mich dieser Wahnsinn intellek-
tuell beleidigt oder ob ich mich aufgrund 
der völligen Missachtung, wenn nicht gar 
historischen Amnesie praktisch aller 
deutschen wie österreichischen Zeithis-
toriker, öffentlicher Intellektueller (Ha-
bermas ausgenommen) und Politiker in 
Bezug auf unsere gemeinsame Geschich-
te aufrege.

Ich frage mich allerdings, warum (/
Ironie) dieser „Zufall” den Teilnehmern 
der Redaktionssitzung entgangen ist. 
Ich meine: Sie sind vermutlich alle sehr 
gut ausgebildet, u.a. speziell in der deut-
schen Vergangenheitsbewältigung und 
deren curricularen Auswirkungen. Offen-
bar aber ist dieser „Zufall” niemandem in 
der Redaktionssitzung der Zeit aufgefal-
len oder es scheint niemanden zu stören.

An Heuchlern, Speichelleckern und, 
ja, Pro-Nazi-Anhängern herrscht im 
deutschsprachigen Raum kein Mangel. 
Das Gleiche gilt offenbar auch für eini-
ge israelische „Intellektuelle”.

Ich kann mir dies nur damit erklären, 
was Angela Merkel Ende Dezember 2022 
über die westlichen Absichten hinter den 
Minsker Abkommen darlegte [21]: Russ-
land sei „nie befriedet worden”, und so 
betrachtet macht nahezu alles an diesem 
Konflikt ein bisschen mehr Sinn.

Quellen:
[8] Museum Berlin Karlshorst, „Statement des 
Museums Berlin-Karlshorst”, am 27.04.2022, 
<https://www.museum-karlshorst.de/fileadmin/
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RUS_UKR_BLR.pdf>
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mit-putin-9353513.html>
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der militärischen Unterstützung der Ukraine 
durch NATO-Staaten zwischen Neutralität und 
Konfliktteilnahme”, am 16.03.2022, <https://
www.bundestag.de/resource/blob/892384/
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22-pdf-data.pdf>
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Flecken”, am 16.02.2023, <https://www.zeit.de/
kultur/2023-02/juergen-habermas-ukraine-krieg-
russland-verhandlungen>
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<https://tkp.at/2023/02/14/top-beamter-schockt-
mit-attacke-auf-impfgegner/>
[17] TKP, Dr. Stephan Sander-Faes, „Ermächti-
gungsgesetz 2022: Ein Jahr Impfpflicht – Wehret 
den Anfängen!”, am 19.01.2023, <https://tkp.
at/2023/01/19/ermaechtigungsgesetz-2022-ein-
jahr-impfpflicht-wehret-den-anfaengen/>
[18] Zeit Online, Eva Illouz, „"Ich wünsche mir 
einen totalen Sieg"”, am 18.02.2023, <https://www.
zeit.de/2023/08/ukraine-krieg-ende-russland-
niederlage>
[19] Wikipedia, „Sportpalastrede”, <https://
de.wikipedia.org/wiki/Sportpalastrede>
[20] Wikipedia, „Eva Illouz”, <https://de.wikipedia.
org/wiki/Eva_Illouz>
[21] MSN, BANG Showbiz, „Angela Merkel: 
Abkommen von Minsk wurden unterzeichnet, 
um Ukraine „Zeit“ zu geben“, am 08.12.2022, 
<https://www.msn.com/de-de/video/unterhaltung/
angela-merkel-abkommen-von-minsk-
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Die französisch-israelische Soziologin von der 
Hebräischen Universität Jerusalem wünscht 
sich am Jahrestag der Sportpalastrede von 
Goebbels den „totalen Sieg” der Ukraine. (Foto: 
(Wikimedia Commons / רנרל יחצ


